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„This time for Africa“: Mit Trommeln und einem afrikanischen Tanz begeisterte die Klasse 4 beim
Schulfest der Friedrichschule in der Turnhalle. ■  Foto: Wissing

Eine gelungene
„Feier mit Freunden“
Buntes Fest der Friedrichschule mit Trommeln und Torschüssen

Projektwoche entstandenen
Arbeiten konnten in einer
Ausstellung von den Besu-
chern bewundert werden.

Trotz einiger Regenschau-
er war auch auf dem Schul-
hof eine Menge los. Besonde-
ren Spaß hatten die Kinder
am Wasserspritzenstand.
Und nicht nur fußballbe-
geisterte Jungs wagten ei-
nen kräftigen Schuss auf die
„Kick Star“-Torwand: Hier
wurde die Schussgeschwin-
digkeit gemessen. Für Kraft
sorgten Würstchen,
Pommes, Eis und ein reich-
haltiges Kuchenbuffet.
„Ohne die Hilfe der Eltern
hätten wir ein solches Pro-
jekt nicht auf die Beine stel-
len können“, lobte Schullei-
ter Brauckmann. ■ hewi

„Feiern mit Freunden aus
aller Welt“ - lautete das Mot-
to. Und das tauchte auch im-
mer wieder auf. In nur weni-
gen Tagen hatten sich die
Kinder bei einer Projektwo-
che auf ihre Vorführungen
und Aktionen vorbereitet.
Zum Programm gehörten
u.a. ein englischsprachiges
Musical und ein Auftritt der
Tanzgruppe der vierten
Klasse. Die Jungen und Mäd-
chen begeisterten in der
Turnhalle mit ihren selbst
hergestellten Trommeln
und einer temperamentvol-
len Choreografie. Dazu wur-
de natürlich auch gesungen
– und zwar das WM-Lied der
kolumbianischen Sängerin
Shakira „Waka Waka – This
Time for Africa“. Die in der

LIPPSTADT ■  Ein Schulhof,
der sich in einen großen
Jahrmarkt mit vielen Spiel-
ständen verwandelt hatte,
eine Ausstellung, spannen-
de Aktionen in den Klassen-
zimmern und ein buntes
Programm in der Turnhalle:
Das Schulfest der Friedrich-
schule – diesmal fand es auf
dem Gelände des Standorts
Grundschule „Am Wein-
berg“ statt – lockte am
Samstag mehr als 300 Schü-
ler mit zahlreichen Eltern,
Großeltern, Geschwistern
und Freunden. „Wir freuen
uns sehr über die Reso-
nanz“, erklärten Schulleiter
Andreas Brauckman und
Konrektorin Ruth Noack,
die für die Organisation zu-
ständig war.

Eine dichte Wolke
aus Seifenschaum

Schulfest der Hans-Christian-Andersen-Schule setzte auf die „Sinne“
ob ein rohes oder ein ge-
kochtes Ei sich schneller
um die eigene Achse dreht.
Ebenso ging es um die ver-
schiedenen Sinne wie unter
anderem das Sehen sowie
das Riechen, Schmecken
und Tasten. Mit verbunde-
nen Augen mussten die
Schüler dann rohes Obst
und Gemüse wie Möhren,
Kohlrabi oder Äpfel er-
schmecken. Seine Tücken
hatte indes ein Parcours, bei
dem die Mädchen und Jun-
gen mit verbundenen Au-
gen verschiedene Hinder-
nisse meistern und trotz-
dem das Gleichgewicht hal-
ten mussten. An erster Stel-
le stand natürlich der Spaß
– und der kam zu keiner
Zeit zu kurz. ■ mes

turwissenschaften sollen
schließlich Spaß machen,
wenn es nach der Schulleite-
rin Brigitte Reich geht. Un-
ter dem Motto „Mit allen
Sinnen“ stand das Fest, an
dem sich alle 220 Schüler
der vier Grundschuljahr-
gänge beteiligten. Hauptat-
traktion war der Auftritt
von Christoph Biemann, der
aus der „Sendung mit der
Maus“ bekannt ist und der
die Kinder in der Turnhalle
mit seinen Experimenten in
den Bann zog.

Zudem war der Forscher-
geist der Jungen und Mäd-
chen gefragt. „Die Experi-
mente zielen auf die Wahr-
nehmung der Schüler ab“,
erläuterte Reich. Beispiels-
weise mussten sie erraten,

LIPPSTADT ■  Es ist nicht al-
lein der Duft nach Seifen-
schaum, der die Mädchen
und Jungen in das Klassen-
zimmer zieht. Es ist auch
der Ehrgeiz, einmal selbst
Seifenblasen herzustellen.
Schließlich brauchen sie
nur 100 Milliliter destillier-
tes Wasser, einen Esslöffel
Spülmittel und einen Tee-
löffel Zucker zur Herstel-
lung dieses Wundermittels.
Und dann geht das Abenteu-
er los. Mit einem Strohhalm
blasen sie in den Becher, bis
dass eine Wolke luftig
durchsichtiger Blasen auf-
steigt. Zwischendurch la-
chen sie vergnügt und stau-
nen über die sich auftür-
menden Bläschen.

Genauso soll es sein. Na-

Seifenblasen stellten die Schüler der Hans-Christian Andersen Grundschule mit einer eigenen Mixtur
her. Anschließend türmten sich die Schaumberge auf den Tischen. ■  Foto: Meschede


